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aufdringlich und neugierig zu erscheinen, sich Lingang verschaffen in das
verborgene Seelen- und Gemütsleben seines Patienten , damit er ihn: die
Ursachen, die zu der Störung geführt haben, vor klugen führen kann. Denn
meist beruht die Heilung allein in dieser Rlarlegung und Darstellung der
Krankheitsursache. wenn der an Platzangst leidende einsieht, woher sein
beiden kommt, so wird er, ganz besonders wenn der Arzt es versteht,
seine Willenskraft zu heben und fein Sicherheitsgefühl zu stärken, die klügst
verlieren und sich bald selbst mit einer immer kleineren Willensanstrengung
darüber hinwegsetzen können.

In manchen Fällen wird es nötig sein, daß der Arzt dabei auch noch
zu einer besonderen Form der Behandlung greift, das ist die £) y V n o se.
Unter Hypnose verstehen wir einen schlafähnlichen Zustand, in den der
Bervenarzt seinen Patienten versetzt. Der Kranke begibt sich in diesem
Zustand eigener. Willensentschlüsse und stellt sich völlig unter die Autorität
des Arztes. In der Hypnose kann es dem Arzt gelingen, das Gedächtnis
an Ereignisse wieder zurückzurufen, Auch kann er es erreichen, dem
Patienten durch eine Suggestion, d. h. eine Ueberredung mit oder ohne
Gypnose, die Zusicherung zu geben, daß gewisse Verstimmungen wie z. B.
Angstzustände nicht mehr auftreten.

Line solche Behandlung ist aber tief eingreifend und erfordert
einen erfahrenen Facharzt , der ganz besonderes ver¬
trauen seines Patienten genießen muß.  Die Grfolge können
dann sehr gut sein, und den Patienten von einem ihn außerordentlich quälen¬
den, seinen Lebensgenuß und seine Arbeitsfähigkeit stark behindernden beiden
befreien.

Uervö/e Atmungen durch Gtstwtrkungen.

(k̂ s gibt, wie wir schon früher ausgeführt haben, Gifte, die bei den
OO Bachkommen zu Berven - und Geisteskrankheiten führen können. Wehr
noch als ihre Rinder sind Wenschen, die diese Gifte gebrauchen, selbst
in Gefahr , an Störungen und Krankheiten durch Vergiftung zu erkranken.
Die Wirkung einer akuten Vergiftung mit Alkohol  auf das Bervensystem
können wir oft genug beim Gesunden beobachten — den Bausch. Lsier
finden wir jene Ueberreizung des Bervensvstems, die sich in Bede- und
Bewegungsdrang äußert und in einem Fortfall vieler Hemmungen, die dem
Wenschen sonst Schranken auferlegen , wir beobachten die schnelle Ermüdung,
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die cs- dein Menschen im Mansch nid]t gestattet, folgerichtig bei einer Sache
zu bleiben nnd seine Gedanken fest auf ein Ziel zu richten. Das Schlaf-
und Buhebedürfnis führt , beiin einen früher , beim anderen später , zu dein
tiefeil Schlaf der akuten Alkoholvergiftung,  aus der die Alenschen
mit der bekailnten Raterstimmung erwachen . Alle diese Erscheinungen erinnern
sehr an feile, die wir in abgeschwächter Form auch sollst beinl Nervöseil
llild beinl hysterischen fiildeil. Bei der chronischen Alkoholver-
g i f t u n g jener Aienschen, die dauernd eiilen Attßbrauch mit ^llkohol treiben,
hat das Alkoholgift einen alliilählichen , aber doch merkbaren Linfluß , be-
soilders auf das Nervengewebe , int Sinne einer allmählichen Entartung . Bor
alleiil zeigt sich diese IBirkung bei den voll Haus aus Nervenschwacheil.
Diese Tatsache ist gut verständlich, da das leicht verletzbare Nervensysteill
solcher Bkenschen überhaupt auf jede Schädlichkeit schneller und stärker ant¬
wortet , als dies bei gesundeil Akenschen der Fall ist. Nkeist falleil auch
der Trunksucht gerade ilervenschwache Menschen am leichtesten anheiiil , da
sie iilfolge ihrer IBillensschwäche und Unbeherrschtheit sich besonders häufig
deil Genuß des Alkohols zu verschaffen suchen, der ihileil scheinbar so viele
Frellden bringt und über deil graueil Alltag verführerisch hinweghilft.

Neben dein Alkohol, dem bei uns am leichtesteil zugänglicheil Gift,
gibt es auch andere berauschende Gifte mit ähnlichen IBirkungen : (Dpium,
Morphium , Kofain usw.

Nebeil diesen cheinischeil Gifteil iilüsseil wir aber auch der Mirkung der
R r a n kh e i t s g i f t e gedeilkeil, unter betten gleichfalls besonders unser Ner¬
vensystem zu leiden hat . Bei vieleil Menschen löst schon höheres Fieber cmen
Mizzustand ihres Zeiltralnerveilsystems aus . Ts stellen sich Sinnestäuschungeil
des Gesichts oder Gehörs , sogenamlte halluziilatioilen , uild Aufregungs-
zustäilde inalliligfacher 2lvt  ein . Bor allein neigen Rinder bei Fieber zu
dieseil Zuständen . Bei Rindern in deil ersten 2 bis 5 Jahren ihres Gebens
bewirkt hohes Fieber sogar häufig Rrampfzustände.

Bestiiiliilte Rrallkheitsgifte pflegeil , ganz besoilders auch beim Trwach-
seneil, das Nerveilsysteiil zu reizen und gelegeiltlich auch zu schädigeil. Tigeil-
tüiilliche ^lufreguilgszustäilde , vollstäitdige Schlaflosigkeit, die noch lailge be¬
steheil bleibt , nachdem die eigeiltliche Rrailkheit längst abgekluilgen ist,
werden z. B . nach schwereil Grippeerkrailkuilgen gelegentlich beobachtet . Auch
bei Typhus fönttett ^lufreguilgszustände während der Rrailkheit eiiltreten,
sodaß solche Menschen nlanchmal fluchtartig ihr Bett verlassen.

Die schliininste Einwirkung aber kann das Gift der Syphilis auf das
Nervensystem ausübeil . hier komnlt es garilicht so selten zu Gntzündungs-
und Beubilduilgserscheinungen im Gehirn oder im Bückeninark, die dann
wieder zu Schillerzen, Rrämpfen , !5ähnlungen u. a . führen köimeil. Feriler
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aber fauit nach nach vielen fahren , wetm der einstmals Erkrankte sich
längst geheilt glaubt , die so gefürchtete „Aückenmarksdarre " , die Tabes , sich
einstellen oder die noch viel schrecklichere, im Dolksnmnd als „Gehirn¬
erweichung" bezeichnete Paralyse . Ts ist sehr schwer zu saget:, warum
bei den: einen Alenschen eine ^lnstechung mit dem SypbUi^erreaer zu einer
solchen Kraitfbeit führt , bei einem änderet : dageget : nicht. selbstverständlich
wird die Kläglichkeit, daß tioch ttach Jahr und Tag eit: solches trauriges
Treignis eintritt , sehr stark dadurch vermindert , das; inan sich sogleich, wein:
die Ansteckung eingetreten ist, in sachgemäße und gründliche Behandlung
begibt.

Ts scheint aber , daß auch durch dieses Gift diejenigen Alenschen an : leich¬
testet: eine Schädigung ihrer .̂lervenapparate davontragen , die überhaupt eit:
von btaus aus leicht verletzliches Nervensystem besitzet:. Ulan kann immer wieder
die ärztliche Erfahrung inachen, daß Alenschen, die auch sottst ihr l̂erven-
system schädiget:, ganz besonders durch Alkohol, bei einer syphilitische!:
Ansteckung leichter eine dieser schweren )uachkrankheiten davontragen.

l'lus all diese:: Erörterungen wird deutlich, daß wir alle :: Grund habet :,
uttsere Jugend vor det: Gefahre ::, denet: sie sich durch Leichtsinn aussetzt,
zu warnen und ihr die nötige Aufklärung begehen zu gebet:.

Daß körperliche Schädigungen jeglicher Art auch das icerr >enjy]tem
beeinträchtigen , wird ganz besonders deutlich bei ntanchet: Abnützungs-
erscheinungen, wie sie das zunehmende Alter zeitigt. In : Alter handelt es
sich um eine allmähliche Schrumpfung auch des Nervensystems , dieser feinsten
Apparate unseres Körpers , dabei häufig um mangelhafte Nlutversorgung
einzelner Teile des Gehirns . Alan findet gelegentlich im Alter neben Ge¬
dächtnisschwäche und Schwindelanfällen auch Veränderungen des Seelen¬
lebens , Schwermut oder besondere eigentümliche Triebrichtnngen , die den
davon betroffenen früher fremd waren.
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